
76 Buchbesprechungen
Denken, ber uch ege betont), sondern das evangelium, 1C| Sl Is 7,14) Marıas Beıtrag
gnadenhafte, geistvermittelte Inseın Christi Erlösungswerk wird als nicht LLUT auf die (e-
SAaInTNEeIN mıt seinem ungeschmälerten Lebensein burt beschränkt aufgezeigt. Mateo-Seco Ad1-

als aupt, als Lehrer, Prijester und Leıter der beıitet die Vorstellungen der ater ber Marıa als
Kirche die Neue Eva un! ihre Mitwirkung Erlösungs-

ber die sakramentale Grundstruktur erfordert geschehen heraus (51—70) In einem treffsicheren,
uch eın Eingehen auf die Vermittlung des aupt- AauSSCcCWOSCICH Überblick wird gezeigt Die Paral-
sSelnNs Christi In der Lehrautorität der Kirche, In lele, die klar dıe Christozentrik ahrt und doch
der Tradıtion WI1Ie 1mM Amt Von der TIC| als dem eın aktıves Mitwirken Marılas Erlösungswerk
»großen Sakrament« empfangen ach Berlage zuläßt, entsprin neben öm 5 VOT em der
ber uch die Einzelsakramente ihren betont ek- Rekapitulationslehre. Da dieser Zusammenhang
klesjalen Charakter, besonders uch das akra- bel Justin schon ausgepragt ist, dürfte schon
ment der Buße, das In der Neuzeıt häufig 1Ur alter selIn. Der Parallelismus behält seiıne inhaltlı-
unter privat-religiösem Aspekt gedeutet wurde. che Identität ın den folgenden Jahrhunderten,

dabe!l allerdings der ekklesijale eZzug VOIl werden jedoch die Vergleichspunkte erweıtert.
Sünde un!: Buße bei Berlage schon WwW1e ın der Be1l Ephrem ertritt Marıa selbst, N1C! der ach-
Alten Kıirche (und nach Wiederentdeckung dieser komme, das aup der Schlange. Dıie Parallele
Wahrheit durch die eue Theologie) ZU) Anus- erhielt theologische Bedeutsamkeit In Hinblick

auf die wahre Menschheit Jesu, die allgemeinedruck kommt, IMNas dahingestellt bleiben. Im Gan-
ZEeI vermitteln die hart den Texten bleibenden Mutterschaft Marıas, den Vergleich zwischen Ma-
Untersuchungen Balers (die mıt eıner maßlvollen ra un! Kirche Bastero de e1zode untersucht
Kritik des Autors einhergehen, z.B anläßlich se1- ann dıe Bedeutung dieser Parallele De]l Ambro-
LIET rationalen Begründung des kirchlichen mties SIUS (71—82), der entsprechend der Eiıgenart se1-
der des ausgewählten Suffizienzbegriffes ıIn Be- NerTr eologie uch 1n der Mariologie ıne Zusam-
ZUß auf die Schrift) das Bild eiınes organischen menfassung der griechischen ater bietet
ekklesiologischen Entwurfis, der das gottmenschli- Garrido-Bonano untersucht Marıas iırken
che Geheimnis der Kirche In eigenständiger We!Il- bel der Versöhnung nach der Advents- und

zutage förderte, die heute AA ]gemeingut Weihnachtsliturgie 83-110) DIie Mitwirkung
geworden sind, WEn s1e nıcht In ihrer relig1ös- Marıas wird ın Hinblick auf ihre VOIl Ewigkeit miıt
theologischen Tiefe UrcC| eın einseılt1g sOozlologi- der Inkarnation verbundene, frel übernomme-
sches Denken VO  am | der Kirche schon wieder verlo- Mutterschaft, auf ihre gütige Mutterschaft

ber die Menschen, auf die Eva-Maria-AntitheseTeI gehen drohen Die Einbeziehung des da-
maligen Problemfteldes In den NeUeETEN Verste- un! die Darbringung Jesu behandelt Ebenso der
henshorizont ist nicht der geringste Vorzug des ıturgle zugewandt ist der Betrag VOIlN Molina
gründlichen Werkes VO  — Baler. Prieto über Marıa, der utter der Versöhnung 1m

Leo Scheffczyk, München Akathistos-Hymnus (  — In der OoOrm des
Lobpreises, hne Fürbitte, bringt der Hymnus in
christologischer Perspektive, ber marianischem
‚p1zentrum die mittlerische un  10N der Jung-

Llamas (Hrsg.) Marıa, Yre de la Reconctı- fräulichen Gottesmutter ZU) USdTUC|
Aacıion, Salamanca 1985 Bandera, schon bekannt durch seıine Monogra-

phie ber Marıa und die Sakramente, handelt
Der der Estudios Marıanos greift das schließlich ber Marıa 1mM sakramentalen Gesche-

alte und doch unausschöpfliche IThema des Miıt- hen und 1mM christlichen Leben (  _ er
wirkens Marıas Erlösungswerk auf. Fortschritt ıIn der Erkenntnis Christi un! se1ines

Martinez Sierra entwickelt ın einem grund- Werkes sınd untrennbar mıt Marıa verbunden,
legenden Referat ıne » Theologie« der rlösung sowochl 1m Ursprung dieses Heıils als uch ın seiıner
un! des menschlichen Mitwirkens« (13—26) V{. Vergegenwärtigung iın den Sakramenten. Wenn
beleuchtet die verschiedenen Problempunkte, die z.B ın der Taufe dıie Sohnschaft 1m Sohn verlie-
sich ın Hinblick auf das Mıtwirken des einzelnen hen wird, iıst dieser Sohn des ew1ıgen Vaters und
Gläubigen, der Kirche und Marıas angesichts der der menschlichen utter, wobel natürlich die
Erlösungstat Christi un! des Wirkens des eiligen Rolle der utter 1m Dienst des Vaters steht
Geistes ergeben. Aranda Perez untersucht Ebenso stellt V{ die Integration arıens 1mM
die biblischen Angaben ZU Mitwirken Marılas charıistischen eschehen (Wort, Sakrament, An-

Heilswerk (27—-50), und WAar unter tarker betung) heraus. Tatsächlich ist heutzutage aum
Berücksichtigung uch der atl Stellen (Proto- mehr bewulßt, weshalb das ange lingua und das



Buchbesprechungen
Ave erUunmn COTDUS Marıa eigens LENNEN Hs g1iDt Meıs, Annehliese, e formula de fe »Creo e]
eın CANrıstlıches Leben außerhalb der mütterli- Espirıtu Santo« el Sıiglo l SU formacion
chen Sphäre Marıens. Marıa In der »MEeUEN sıgnıfıcado, Santıiago/Chile 1980 (Anales de Ia
Schöpfung« lautet das Thema, das Ildefonso de la ACULda de Teologia), 335
Inmaculada ausbreitetz Marıa ist das Obwohl die dem Rezensenten TSt jetz be-
Paradıes hne Schlange, das VO':  — der Gnade kannt gewordene Untersuchung schon länger CI -

innıgsten ergriffene Geschöpf, Inbegriff schienen ist, verdient S1e der deutschen Leser-
Denkens und vollkommenes Abbild Christi Des- schaft vorgestellt werden, zumal s1e zeıgt, w1e
halb ist Marıa uch Versöhnerin un! utter der intens1v 1m fernen Chile deutsche Theologie STU-

Schöpfung. Monsegu betrachtet Marıa diert wird. In ihrem ersten Anlauf ze1g die Ver-
als die Neue Eva unter dem Aspekt der ekapitu- fasserıin die Schwierigkeiten der Symbol-
lation der Heilsgeschichte, wobel der Gottesmut- forschung ın Hınblick auf Alter (z.B Linıe Mit
ter nicht L1UT für den Begınn des Heiles ın hAr1- 28,19 der spatere Entfaltung einer Bıinitaris-
STUS, sondern uch für die Kirche ıne mus) un Auslegung (Heıiliger Geist L1UTr Summe
zuerkannt wirdS Als eisplie. für ıne der eilsgaben?) des Glaubensartikels, nach-

dem die Nichtapostolizität des Apostolicums seıt»poetische Mariologie« ist errans Beıtrag
verstehen: DIie Funktion der Versöhnung der der eıt des Humanısmus immer mehr bewulst

ungirau Marıa 1mM eucharistischen Mysterienspiel wurde. Zur Grundlegung der Geisteslehre des
Calderons » DIie erste ume des Karmels«. AbI!ı- Jhs werden ann der Begriff »Bekenntnis« un!
gail wird als marlanıscher rototyp vorgestellt, die biblische Geistlehre behandelt on bel Pau-
wobei häufig auf die Unbefleckte mpfängnis lus lasse sich ıne klare Entwicklung auf die nm=

tat hın feststellen.verwıesen wird Calvo oralejo (  z
handelt VO:  — der »Erlösung des Menschen durch Im Hauptteil werden die verschiedenen Be-
Christus un: der Mitwirkung Marıas ach Fr. kenntnisformeln 1mM zweıten ın Bezug auf den
Juan de los Angeles (T 1609)« Ordonez Mar- eiligen e1s5 erortert. Im Sind das Christus-
YJUCZ untersucht mıt dem ema Erlöst und Erl6ö- bekenntnis un! entsprechende atze (»Jesus ist
send, mariologische Einsichten von Estrada der Herr« »Herr Jesus Christus«) I1UT 1M e1s
(18 Jahrhundert). In die moderne eıt leiten die DZW. 1mM e1s5 des Vaters möglich (vgl Kor
Beiträge VO  — Fernandez (»Marıens Mitwirkung 1235 Mft 10,20; Joh 4,2) Triadische Formulie-

Erlösungswerk in der gegenwärtigen evangeli- ITUNSCH (1 KOr 12,411; Kor zeigen das
schen Theologie«) un! VO  — Colomina Torner Eıgensein des Geistes egenüber dem ater: da
ber »die geistige Multterschafit Marıens ın der ber 1mM e1s5 ott nıcht ıne abe mi1ttel. SOIl-
Lehre Johannes Pauls I1.« Der aps betone VOT ern siıch selbst, muß göttlich und personal
allem die Multterschaft Marıens; wunderbar ist die se1ın, nicht ıne unpersönliche abe Neben
Herausstellung des Zusammenhangs zwischen Eph 4,4 11 wird och Mit 28,19 erortert: Diese
dieser Multterschaft und dem dreifachen Advent Stellen können als Ausgangspunkt für den expli-
Christi. Zum Schluß (  S bietet Rıvera zıiten Glauben den Heiligen Geist gelten.
och ıne Bibliographie ZUT Thematik: » Marıa Im Klemensbrief werden klar trinıtarısch struk-
und die Versöhnung«. Dieser Überblick ze1ıgt, da turıerte Argumentatıionen 9'  =  9  9 42,3)
uch der Corredemtrix- Titel ın der internatıona- analysıert; wichtig sind VOT allem 46,6 (»Oder
len Mariologie ach dem Konzıil voll 1mM KUurs haben WITr nicht einen ott un einen Christus
bleibt. un! einen e1s der nade, der ber uNs SC-

Dieses WwWI1e alle Bände der Estudios Marıanos SOSSCHI ist, un ist die erufung ın Christus nicht
gehaltvolle Sammelwerk stellt weniger Details, eine?«) un! 38,2 (»>Denn ebt ott und ebt

sondern die großen Linıen der Marienlehre und der Herr Jesus T1STUS un! der Heilige eıst, un!
-Irömmigkeit heraus. Statt des gelegentlich Vel- der Glaube und die Hoffnung der Auserwähl-
pönten un! deshalb weniger wirkmächtigen Cor- ten...«). Meıs betont abel, daß sich klar
redemtrix-Titels SUC. dieser Band die 1tWIr- triadisch strukturierte atze handelt un:! die Ke1l-
kung ariıens unter dem mariologisch nicht VOI- henfolge wıe bel Mt 28,19 feststeht. Vom Heıilıi-
brauchten« Titel der » Versöhnung« darzustellen SCH Pneuma ist ferner jeweils ıIn einem heilsge-
Eın überlegenswerter Ansatz! SCNIC.  1C| angelegten der lıturgischen Zusam-

Anton Ziegenaus, Augsburg menhang die ede (und N1C| infolge eiıner NSpI1-


